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Die Landesversammlung der
Nationalliberalen Partei— Deutschen Partei
fand gestern vormittag unter überaus zahlreicher Beteiligung
im großen Saal des Stadtgartens in Stuttgart statt.
ReichstagSabg. Dr.Zunck Leipzig sprach über„die politische
Lage im Reich". Ja längeren Ausführungen beschäftigte
er sich zunächst mit der Sozialdemokratie, deren Haltung in
politischen Dingen er einer scharfen Kritik unterzog. Leuch¬
tenden AugeS besprach er den letzten großen Wahlsieg der
bürgerlichen Parteien bei den Reichstagswahlen in Sachsen
über die Sozialdemokratie, die immer mehr vom doktrinären
Marxismus fick entferne, um dem Revisionismus«ehr Gelt¬
ung zu verschaffen Der Revisionismus werde nicht sterben,
wenn er auch tu Nürnberg überstimmt worden ist. Im
Laufe der Zeit werde es doch gelingen, die Sozialdemo¬
kratie zu einer auf dem Boden der heutigen Staatsord¬
nung stehenden Reformpart.t überzuführm. Dir Sozialdemo¬
kratie hat unser ganzes politisches Leben verschärft, nichts für
den Arbeiter geleistet, den Wert der KolonialpolM für den
deutschen Arbeiter nicht erkannt und sie hat keinen Anteil
au der aktiven deutschen Sozialpolitik. Der Zusammenschluß
der Arbeitgeber in große, mächtige Verbände hingegen ist
auf ihr Konto zu setzen. Unsre Sozialpolitik ist als sitt¬
liches Prinzip siegreich gew.sen und in dieser Fürsorge dürfe
man nicht Nachlassen. Redner betonte sodann dev Wert der
Mitte lstandspolitik. Ein Staat- der den Mittelstand ver¬
liere, sei verloren, denn dieser bilde das Rückgrat des
Staates. Reform der Gesetzesbestimmungen bezüglich der
Gewerbefreiheit, Arbeiterschutzgesktzgebnng und Ausgestaltung
deL großenR chts der Koalitionen seien liberale Forde¬
rungen. Die ReichSftnavzreform dürfe nicht so gestaltet
werben, daß die Riemen ans der Hunt der Uvbe«ittelteu
geschnitten werden. Die VerfaffmigSreform sei derart zu
gestalten, daß sie nie einer staat̂stu wichen Partei Anlaß
zu Anklagen gegen das monarchische Prinzp geben könne.
Die Rrichsfillanzreform sei eine große nationale Frage, die
mit derB rfoffungSfrage nicht in Verbindung gebracht werden
sollte. Bei der Re'.chsgründung habe die Finanzwirtschaft
des Reichs den Charakter der SozietätZwirtschaft gehabt.
Es sei aber nicht im Sinne BiZwarck'L gelegen gewesen,
daß es imLrr so bleibe. Archd r LftcraMmrrs habe
Bismarck im Stich gelaff.n, als er dar deutsche Reich
finanziell selbftäudtg machen wollte. Die Nationalliberalen
mußten sich in dieser Beziehung an dt- eigene Brust
schlag-n, eiae Havddewcgnrw, die mani-e politischen Leben
nie of genug tun könne. Damals habe der Liberalismus
Bismarck in die Hände des Zentrums zerrieben und nun
sei es an der Zeit, eine nationale Aufgabe zu erfüllen und
die sogenannte Fraukenstein'sch: Klausel mit Stumpf und
Stiel anszmotten. Das was beävgsttgcn'o ist im nationalen
Sinne, ist das schnelle Wachstum der ReichSschrlld. Bei uns sei
keine mangelnde Siemrsähigkett, sondern mangelnde Stener-
willigkeit oder wie Adolf Wagner ausgeführt habe, Steuer-
kaickerrgkeit zu konstatieren.Das Verhältnis der Belastung durch
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direkte und indirekte Steuern sei in Deutschland nicht ungünstig,
auch uichtim Vergleich mit de« Ausland. Die Steuerreform
dürfe nicht in der Bllastaug von Verbrauch und Verkehr
bestehen, sondern es sei der unverrückbare Standpunkt der
nationalliberalen Partei, daß auch direkte Steuern eiuge-
führt werden müssen. Redner trat sodann energisch für die
Einführung der ReichserbschastSsteuer ein, sowiei« wettereu
Verlauf seiner Ausführungen für die ReichsvermögenSstruer,
die den Vorzug der Beweglichkett besitze. Letztere Steuer
würde die wirkliche Vrredeluug der Matrikalarbeiträge der¬
selben. Wie sich die Reform gestalten werde, wisse heute
noch niemand. Bei unseren traurigen Parteivrrhältuiffen
biets sich in dieser Beziehung uns das Bild vom ersten
SchöpfangStage, da alles Nebel war. Zur VcrsüffungS-
refor« übergehend, führte Redner aus, die letzten Vor¬
kommnisse hätten zu einer Aeuderung des BerhältnifsH
zwischen Kaiser und Volk geführt. Dem deutschen Volke
sei es zum Bewußtsein gekommen, daß es so wie bisher
nicht weitergeheu könne. Das Hineiutrageu persönlicher
Empfindungen in die Politik hätten uns dem Anslunde
gegenüber geschadet. Wir wollen keinen Schaitenkaiser,
aber wünschen konstitutionell regiert zu werden, und der-
laugen mehr Achtung für die Männer, welche das Volk
verfassungsrechtlich regieren. Die einmütige Haltung der
Nation in dm letzten Novembertagen habe ihren Emdruck
nicht verfehlt. An dem dem Volke gegebenen Kaiservorte
dürfe nicht gerüttelt werden. Bezüglich der Neujahrsan¬
sprache des Kaisers meinte Redner, sollte man sich hüten
nervös zu werden. EL sei auch keine Art, die Ohren zu sp tz u,
wenn Männer miteinander reden. In jeder Lage müsse mau
eiutreteu für das deutsche Kaiserin« , o« dieses zu schützen
und dürfe nicht dulden, daß dasselbe durch Ereignissed:S
Augenblicks in den Staub gezogm werde. I « konstitutio¬
nellen Staat sei die Mtuistervrrautwortlichkett notwendig.
Der Monarch müßte von einem Manne begleitet sein, der
ihm folge wie sein Schatten und di: volle Veraruwortuu-
trägt. Dadurch werde in die Freiheit des Kaisers nicht
eiugegriffen. Die Nationalliberalen werden eintrllen für
ein Ersetz, das die Verantwortlichkeit des Reichskanzler-
festlegt. Ein richtig ansgestaltetes VeramwortlichkitSgesetz
werde die beste Waffe gegen unberechtigte Zumutungen und
dir beste Stütze für den Monarchen sein. Nach Besprechung
der Frageb züglich der Revision der Geschäftsordnung für
den Reichstag und der erledigten Angaben durch die Llrck-
mehrhrit, schließt Redner mit der Versicherung, daß die
Partei chreu Idealen treu bleiben werde vnd ihrem Pro¬
gramm. Bezüglich der Einheit des Rechts, des Verkehrs n.
der Gesinnung würden die Nationalliberalen immer uvtta-
risch denken, fich bei ihrer Arbeit für das Wohl des Vaier-
landes immer letten Iaffen von dem Gedanken: da? Reich
muß uns doch bleiben! (Stürmischer Betsall.) ReichS-
uud Laudtagsabg. Pros. Dr. Hiebe« sprach über„die
politische Lage tu Württemberg ". Ausgehend von
der verantwortungsvollen Stellung der deutschen Partei im
Landtag, erklärte Redner, daß die Partei eS mit dem alten
Schwaden halte„der tapfre Schwabe forcht fich nicht, geht
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Amtliches.
Bekanntmachung

bet», die Zurückstellung der zu« einjährig-
freiwillige« Dienst Berechtigten.

Nach8 93 Z ffcr2 der Wehrordunng haben fich die
zum etiijäh.lg-srerwilligeu Dienst Berechtigten beim Eintritt
in das militärpflichtige Alter, sofern sie nicht bereits vor¬
her zum aktivenD.east eivgetreteu find, sowie diejenigen
Miliiärpfltchtige», welche die Berechtigung zum etujähng-
freiwilltgen Dienst bei der Prüfungskommission nachgesucht
haben, bei der ErsatzK»«» isfion ihre- Gestellnngs-
»rts schriftlich oder mündlich unter Vorlegung ihres B-
rechtiguugsscheMs, sofern ihnen derselbe bereits behäudtgt
ist, zu melden und ihre Zurückstellung von der Aushebung
zu beantragen, und zwar auch di jrmgen, welche sich schon
früher bei einem Truppenteil zum Dienstetutrrtt gemeldet
haben und auS irgend einem Grund abgewiesen worden find.

Nagold, 9. Jan. 1908
K. Oberamt. Ritter.

An dre Schnltheißenärnter.
Da fichi« Bezirk wieder eine Ueberh-ndnah« «

der schädliche« Böget, insbesondere der Rabe« be-
merklich macht, werden die Herren Ortsvrrst her u«ge¬
wiesen, die JagdberechLigte« ihrer Gemeinden im Auf¬
trag des ObrramLS alsbald znr entsprechende» Ber-
«indermrg der schädlichen Vdqel, iusbetm dere der Raden
bi««e« der Frist vo» 4 Woche« ««fznforder» und
svfcni diese Aufforderung ahue Erfolg bletdt dem Obcramt
«ach Ablct«? dieserF ist auS ihren Gemeinden eine«
geeigneten Mau« z« bezeichne«, d:m eveat. die Ner-
ttlgm>der schädlichen VoM überragenw.rdcu soll.

Weiter wollen die Tchnllheißeuärnter durch orts¬
übliche Bekanntmachung ihre G M'iudeaugchörigen zum
Füttsr « d:e nützliche« Böget während des Winters
ausfordern und umcr Htnwü;mg ms die Bekanntmachung
vom9. März 1895, Ges:llzcha,:Lr Nr. 32 zur Beachtung
der geschlichen Vorschrift'.'.: über dcu Schutz der Böget
«mH alten.

Nagold, den8. Januar 1909.
K. Oöeromt. Ritter.

Die Schultheiß«änrler
Werden hiemit angewtcjen,de.Echaersall für rechtzeitige-
Bkhue« und dei Glattei« für gehöriges mid nach Be-
dürfnis zu wiedkrholcudcs Bestreue« der OrLsstr̂ ße«
«nd Gehwegs Sorge zu tragen.

Bergr. m . Z ff 1—4 der ortspol'.zkilichen Vorschriften.
NaMd, den8. Jan. 1999.

K . O -kramt. Ritter.
Dem K. Kammerherrn und Kabinetttfekretär Legationsrat

Krhrn. v GültUngen  wurde die erbetene Erlaubnis zrr Annahme
»nd Anleguag de» ihm vom Ka ser verliehenen K. preusrschenKronen¬
ordens 3. Klasse erteilt.

Abenteuer des Shertock Holmes
vonG»»a» Dohle.

Die verschwundene Brauk.
(Fortsetzung .) (Nachdr. vcrd.)

„Nau, und was ist Ihr Eindruck von dem Charakter
der jungen Dame— Jh .er Gemahlin?"

Der Edelmann ließ seinen Klemmer noch etwas rascher
tanzen und blickte starr in das Kawüifeuer. „Schm Sie.
Herr Holmes," begann er, „meineG mahltn war schon 20
Jahre alt, ehe ihr Vater ein reicher Manu wurde.' BiS
dahin war sie in einem GsIdgräberLorf fr i UNbergelanfen
und durch Wälver und Berge geschweift, so deß ihre Er-
ztehuagm-hr ans Rchnnng der Namr als des Schulmeisters
zu setzen ist Sie ist, was man ciaen Wildfang nennt.
Eine starke, ungestüme, freie, durch ketaerlei alte Ueberliefer-
uugm beengte Natur. Sie ist rasch fertg mit ihrem Urteil
Md kruut keine Furcht, weun es gilt, ihre Entschlüsse aus-
WMhren. Auf der anderen Seit- würde ich ihr n cht den
Namen geg-brn haben, den ich die Ehr-' Hab: zu tragen
(h-er ließ er ein karz-S vornehmes Hastclrr HS-m). Härte ich
fir nicht für ein durchaus edel geartetes Wesen gehalten.
Ich glaube, daß sie heroischer Aufopferung fähig ist und daß
die geringste Uuehrenhaftigkett ihr widerstreben würde"

„Besitzen Sie ihre Photographie?'
„Dies hier habe ich bei mir." Damit öffnete er ein

Etui, und ließ uns ein äuß rst einnehmendes weibliches
Bildnis sehen. ES war keine Photographie, sondern eine

Miniaturmalerei auf Elfenbein, in welcher der Künstler das
glSnzeud schwarze Haar, die großen dunklen Augen, dm
ausg sacht schönen Mund zu voller Wirkung zu bringen ge¬
wußt hatte. Holmesb.trachtete das Portrait lange und
aufmerksam, daun schloß er das E?ni wieder und gab es
dem Lord zurück.

„Die junge Dame kam hieraus nach London, und Sie
knöpften hier die Bekanntschaft wieder au?"

„Jawohl. Ihr Vater brachte sie zur diesjährigen
Saissn herüber. Ich traf mehrmals mit ihr zusammen,
bis ich mich mit ihr verlobte und kürzlich verheiratet:."

„Sie hat, wenn ich recht berichtet bin, eine beträcht¬
liche Mitgift erhalten?"

„Eine ga.-z hübsche Mitgift. Nicht größer, als es in
meiner Familie üblich ist."

„Und diese Mitgift verbleibt nun natürlich Ihnen, nach¬
dem die eheliche Verbindung zur Tatsache geworden ist?"

„Danach habe ich mich wirklich noch nicht erkundigt."
„Das läßt fich denken. Waren Sie mit Ihrer Braut

am Tage vor der Hpchzeit zusammen?'
„Jawokl."
„War sie da guter Laune?"
„In so froher Stimmung als jemals. Sie machte

fortwährend Pläne für unsere Zukunft."
„Wirklich? Das ist höchst merkwürdig. Und am Hoch-

zritsmoigen?
„War sie so heiter als nur möglich. Wenigstens bis

nach oer Träuung." ^
' „Und haben Sie nach der letzteren eine Veränderung
an ihr bemerkt

„Nau ja, um die Wahrheit zu gestehen, erfuhr ich bei
dieser Gelegenheit zu« erstenmal, daß sie auch etwas heftig
werden kann. Das Vorkommnis war übrigens zu vnbe-
denteud, um ein Wort darüber zu verlieren, und hat keinerlei
Bedemung für den vorliegenden Fall."

„Bitte, teilen Sie eS«ns trotz alledem mit."
„Ach, eS hört fich wirklich kindisch au. Wahrend wir

auf die Sakristei zngingeu, ließ sie ihr Bor quell fallen.
Sie schritt gerade an der vordersten Sitzreihe vorüber, und
so fiel es in einend:r Ktrchenstühle hinein. D:es verur¬
sachte einen Aufenthalt von einigen Augenblicken, allein der
auf dem Platz: befindliche Herr händigie ihr den Strauß
sogleich wieder ein, auch schien er durch den Fall nicht ge¬
litten zu hoben. Trotzdem gab sie mir auf meine Bemerk¬
ungen über den Vorfall nur abgerissene Antworten, und
während unserer Fahrt nach Hause zeigte sie eine unbegreif¬
liche Erregung über dieses unbedeutende Vorkommnis."

„Wirklichl Wie Sie sagen, befand fich ein Herr in
dem Kirchenstshl. ES waren also Leute auS dem Publikum
zugegen?"

„O ja. Dies läßt fich unmöglichv:rmeiden, weun die
Kirche offen ist."

„Jener Herr gehörte nicht zu den Bekannten Ihrer
Gemahlin?"

„Nun, nein. Ich nenne ihn nur aaS Höflichkeit einen
Herrn; es war ein ganz gewöhnlich auSsehevder Mensch,
den ich kaum bemerkt hatte. Aber ich glaube, wir schweifen
ziemlich wett von unserem Ziele ab."

(Fortsetzung folgt.)



seiner Weges Schritt für Schritt " . Jetzt würden imsHalb-
moudsaal - egen früher lebhaftere Töne angeschlagen and
leidenfchaftlichere Accente gingen durch die Berhaudlnogen.
Bemerkenswert sei die einstimmige Annahme aller großen
Vorlagen , des Etats , der Theater - und Bahnhofvorlage
sowie deS BeamteugesetzeS , Ergebnisse , über die man sich
befriedigt äußern dürfe and die die Hoffnung aus-
kommen lassen , daß eine gewisse unehrliLe Agitation
im Laude ihren endgültigen Abschluß gefunden habe.
Nach Besprechung des neuen Etats , der Bauordnung
und des Gesetzentwurfs betr . die Errichtung einer Land¬
wirtschaftskammer , behandelte Redner die BolkSschulgesetz-
oovelle . Er trat dm Angriffen auf die württemb . Volks¬
schule, die als rückständig geschildert werde , entschieden
eutgegen . Der Entwurf sei in seinen einzelnen Teilen auf
jeweils wechselnde Mehrheiten zugeschnitten und die scharfen
Töne , welche Zentrum und Konservative jetzt gegmüber
andern Parteien laut werden lassen , würden sich bei der
Frage der Neuorganisation der Volksschule wiederholen , aber
daun würden Zentrum und Konservative sich gegenseitig be-
kämpfen . Bet der Stellungnahme , die die Partei zu de»
bisher behandelten Artikeln eingenommen habe , wisse fie ihre
Wähler hinter sich. Die Deutsche Partei halte fest au der
koufefsiouelleu Schule . Wo unter besonderen Umständen eine
gemischte Schule zulässig erscheint , da werde die Partei ihre
Zustimmung zur Errichtung derartiger Schulen nicht ver¬
weigern , aus Gründen der Gewissensfreiheit und der Toleranz.
Die Einführung der fachlichen Bezirksschulaufficht bilde den
wichtigsten Teil der Novelle . Die Partei habe sich redlich
bemüht etwas Positives und fortschrittliches zu schaffen. Bei
dem Volksschulgesetz werde eS sich um einen Kompromiß
zwischen den verschiedensten Interessen handeln . WaS aus
den Verhandlungen heraus kommt , wird ein Kompromiß
sein. Er wünsche, daß das neue Gesetz ein fri dlicheS Zu¬
sammenwirken ermöglichen und zum Heil der Familie und
der Kinder führen werde . Im übrigen stehe die Partei in
allen Hauptfragen einheitlich und geschloffen da . (Stürm¬
ischer Beifall .)

NoMilche Meöerficht.
Ueher da - Fiasko der Fahrkartensteuer äußert

sich die „Zeitung des Vereins deutscher Etsrubahuverwaltnugeu"
in ihrem JahreSrückblick folgendermLßen : „Der Personen¬
verkehr lieferte im letzten Jahre zwar wieder Mehreinnahmen,
auch in den Gebieten , in denen mit der Reform von 1906
die 2 -Pfg -Klaffe eingerichtet war , aber die Siseubahn-
verwaltnugru wurden sich der Tatsache , daß eine sehr starke
Abwanderung aus allen oberen Klaffen in die uichstoiedereu
stattgefund u habe , mehr und mehr bewußt . . . Bekanntlich
soll die Fahrkartensteuer nach den Reformvorschlägeu der
ReichSregierung aufgehoben werden , und die Eisenbahnen
würden eS gewiß lebhaft begrüßen , wenn sie von dieser
ihnen ausgezwuugeueu höchst unbeliebten Steuer befreit
werden . Sollte bei de« großen Widerstand , de» die ge-
nannten Reformvorschläge leider in allen ihren Einzelheiten
begegnen , die 23 '/ , Millionen , die die Fahrkartevstever wohl
sicher bringt , vom Reich schließlich doch nicht entbehrt werden
können , so wird jedenfalls wenigstens eine Reform der
Steuer eiutreteu , die ihre offensichtlichen schweren Mängel
beseitigt ." Eine „Reform der Steuer " würde keine Abhilfe
schaffen. Denn keine Partei wird der 4 . Klaffe die Steuer
aufdrückeu wollen . Bleibt aber diese frei , wird die Ab¬
wanderung fortdaueru.

Deutschland verhandelt « it de« Vereinigte»
Gtaate » von Amerika wegen eines gegenseitigen Patent-
abkommevs . Zurzeit besitzen die Berrtnigteu Staaten kein
Gesetz, das dem deutschen die Ausübung der Patente in
Deutschland vorschreibeudeu Gesetz entspricht ; jedoch find
dahingehende Vorlagen gegenwärtig i« Kongreß eiugebracht.
Deutschland hat sich nun erboten , sein Gesetz gegen die
Bereinigten Staaten nicht in Anwendung zu bringen unter
der Voraussetzung , daß , falls in den Bereinigten Staaten
ein ähnliches Gesetz in Kraft treten sollte , dieses nicht gegen
Deutschland angeweudct werde . „Morniug Post " , der
diese Meldung entstammt , will nun weiter wissen, daß der
deutsche Botschafter in Washington dem Staatsdepartement
versichert habe , das deutsche Gesetz werde , wenn das Ab¬
kommen zustande komme, gegenüber England mit S reuge
«ugeweudet werden , was einer Begünstigung der Bereinigten
Staaten gleichkomme. Diese Behauptung bezeichnet daS
Wolffsche Telegrapheu -Bureau als tendenziöse Erfindung.
De » Botschafter feien keinerlei dahingehende Instruktionen
erteilt worden.

I « Nv « wird , wie über Paris gemeldet wird , für
Ende Februar ein Jnkognitobesuy des englischen KönigS-
paareS erwartet . Das englische SönigSpaar wolle persönlich
dem italienischen Herrscherpaar sein Beileid zur Erdbeben¬
katastrophe auSdröckeu . Mitte März würde dann der Be¬
such des Zaren folgen , gegen den rin Widerstand nicht mehr
b ' stehe, da die Hilfeleistung deS russischen Geschwaders in
Messina Rußland alle Herzen gewonnen habe.

I « Bez » , « » f Deutsch -Südwestafrik « teilt die
„Nordd . Allg . Ztg ." folgendes mit : Die Vereinbarungen
zwischen dcr grotzbritannischev Behörde , der Kapregieruug
und dem Kolonialstaatssekretär wegen der gegenseitigen
Unterstützung bei der Bekämpfung der unruhigen Elemente
an der Grenze deS südwestafrikauischeu Schutzgebietes be¬
ginnen Früchte zu tragen . Die Kapregierong lieferte die
sogenannte Ortmauu Baude a«S und verhaftete die Baude
deS Klein JakobnS . Dieser , sowie ein anderer Häuptling
wurden einer Meldung zufolge von der Kappolizri wegen
Fluchtversuchs erschossen. Am 5 . Januar fielen bei Riet-
foutetu 21 Hottentotten der Kappolizei in die Hände und

wurden entwaffnet und interniert ; fie » erden ostwärts ab-
geschoben werden . ES find wahrscheinlich die Urheber der
kürzlich« ! Unruhen im Süden des Schutzgebiets . Schließlich
erklärte Simon Lapper , nunmehr des OrlogS (d. h. deS
Krieges ) müde za sein. Berabredungeu bezüglich seiner
Stillsetzung zwischen dem Htgtz-Kommtsstonür von Brittsch-
SSdafrika und dem KoloutalstaatSsekretär wurden am 21.
Juni 1908 in Ptetermaritzburg getroffen . Die Bedeutung
der Vorgänge liegt darin , daß die Auffassung der Greuz-
bevölkerung , die Untaten in Deutsch -Südwestafrika fänden
im Nachbargebiet Schutz , gründlich zerstört wird , was auch
aus die übrigen noch nicht ganz beruhigten Hotteutotteu-
stämme Dentsch -SüdwestafrikaS nachhaltig etuwtrke » wird.

A « s Peking wird gemeldet , daß der englische, der
amerikanische und der japanische Gesandte der Anficht find,
daß die Entlassung Juaaschtkai eine Lage geschaffen habe,
die eine feste Haftung der Mächte erfordere . Sie warnen
den Regenten vor Regierung ?Maßnahmen , die die Ruhe im
Innern Chinas gefährden könnten . Einem von England
vorgeschlageueu Protest wird sich die französische Regierung
vorläufig nicht «»schließen, weil Jaauschtkai in Parts ans
Grund verschiedener früherer Anlässe nicht als Freund
Frankreichs angesehen wird . Erst wenn sich in der Folge
erkennen ließe , daß die Entlassung JnanschikaiS den Anfang
einer neuen fremdeufeiudltchen Aera bedeute , würde auch
Frankreich eingreifen.

Die neue vereezolouische Negierung hat Holland
amtlich mitgeteilt , daß der Erlaß vom 14 . Mai , der den
Handel von Curarao schädigte , in aller Form aufgehoben
und daß den holländischen Kousalu in Venezuela das Ex¬
equatur erteilt worden sei. Auch die zwischen Amerika und
Lenezuela wieder aufgenommenen Unterhandlungen nehmen
einen guten Fortgang.

Gages -Meuigkeilen.
Aus Stadt und Land.

Nagold, den ». Januar ISO».

* Die Bchwarzwaldvereiue in corpore hatteuHch
gestern i« „Badhvtet " in Tetuach zu einer schönen
Weihnachtsfeier versammelt . Imposant war diese Feier
durch die große Beteiligung von ca. 600 Personen ; eS
herrschte eine fröhliche Stimmung scheu durch das voraus»
gegangene Ausüben des RodelnS vom Bergstädtcheu Zavel-
steiu herunter inS Tal . Der BezirkSvereiu Tetnach hatte
wiederum allem anfgeboten , den Gästen einige schöne Stunde«
der Unterhaltung zu bieten . Der Vorstand deS Bcz . V.
Stuttgart . Prof . Dr . Eudriß , rühmte denn / auch mit
Stentorstimme daS Bemühen der Teinacher um das Ge¬
lingen der Feier , gab der herzlichen Freude über das schöne
und feste Zusammenhalten der Vereine Ausdruck und schloß
mit einem brausend aufgruommevru Wald heil . Die
Abendzöge führten die Teilnehmer nur zu bald wieder anS-
eiuandrr.

* Vom Wintersport In den wenigen Tagen seit
Welhnachren haben sich bereits 50 schwere Rodeluufälle
in Süddcutschland zugetrageo , meist Beinbrüche , davon
allein 20 in Baden , der Rest in Württemberg und Bayern,
darunter ein tödlicher ; auch ein Ibjähriger hiesiger Bürger-
sohu brach gestern nachmittag beim Rodeln aus der Obrr-
jetttugerstraße infolge Aufstoßeus auf einen Randstein ein
Bein . ES ist angezeigt , daß bei stärkerer Inanspruchnahme
der Rodelbahnen in Stadt und Umgebung alt und jung
fich der gebotenen Vorsicht befleißige , um vor Schaden
bewahrt z» bleiben.

Pfrondorf , 11. Jan . Der hiesige Radsahrervereiu
„Frisch auf " wird am -13 . Juni ds . IS . seine Banner-
Weihe feiern , verbunden mit Korsofahrev und Rennen ; zu¬
gleich bedeutet diese Feier das Gaufest des Nrckar -Sch - u-
buchgauS.

Uutrrtalheim , 9. Jan . (Korr.) Bei einer Ge-
samtberölkeruvg der hiesigen Gemeinde von über 700 Seelen,
waren mr abgelanfeuen Jahr . b Eheschließungen und 30
Geburten zu verzeichnen. Diesen 30 Geburten standen 18
Todesfälle gegenüber , waL einen Zuwachs von 12 Personen
ergibt . _

Stuttgart , 9. Jan . Durch das Finanzministerium
ist heute der Hauptfinanzetat der Kammer der Abgeord¬
neten überwiesen worden . Ferner ist ein Gesetz eiugekom-
mev , daS die Erhöhung der Einkommenssteuer um
12 Prozent vorsteht , sowie die Gültigkeitsdauer de- Ge¬
setzes betr . Grund -, Gewerbe - und Gebäudesteuer bis zum
Jahr 1913 verlängert.

r . Stuttgart , 10 . Jan . Heute nachmittag wurde
aus dem Schießplatz Maedrrkliage tu der Nähe des Feuer-
bachtaleS ein Unteroffizier erschossen auf ĝefunden.

— Der Stuttgarter Galerie - Verein wird in
Verbindung » it dem Verein Württemberg . Kunstfreunde im
Laufe des Winters einen Zyklus von vier LortragS -Abeudeu
veranstalten , welche bei freiem Eintritt im großen Saal
deS oberen Museums adgehaltev werden . Dcr erste Bor¬
trag findet bereits am Montag den 2b . dS. Mts . stau.

— Württ . Kuustverei « . Neu ausgestellt: Große
Kollektion Gemälde von Erich Trier ; Messina mit dem
Hafen bet Mondschein ; » lick auf Messt«« und die Meerenge
»it der calabrischcn Küste ; Rorgeustimmnng in einem
calabriichen Städtchen ( Lcilla ) von Heim . Druck ; Linden
von E . Drück v. Stockmayer ; TorhäaSchen (Pfarrhof,
Haigerloch ) von H . Sentuer ; Häuser t» Siüceu ; Herbst,
abend ; Borgebirge von H . FrobeniuS ; Ruhender Rchbock;
Auf der Lauer ; Keiler -Kopf bau Chr . Hang ; Zwingergraben
mit Sophienkuche in D . e?dm von P . Geißrer ; Aqmrclle

von Erwin Pendl ; Skizzen und Studien aus Messina und
Calavrten (Aquarelle und Zeichnungen ) von Her » . Drück usw

^Ebi « g - u , 9 . Jan . Spruchliste der Geschworenen
für die Sitzungen des ersten Quartals . Zur Dteustletkuna

Dienstag durch daS Los bestimmt : Friedrich
Hubel , Kaufmann in G -chingen OA . Calw . Franz Holo-
cher, Gemeinderat in WeudelShetm . Karl Rapp , Kaufmann
in Nagold . Friedrich Seeger , Blumeuwirt in Herreuberg.
Johmu Georg Reutschler , Semeindepfleger in Rotfelden.
Adolf Hauber . Hotelier in Herreualb . Daniel Konrad
Walzj Gemriudrpfleger in Walddorf OA . Nagold . Wil-
Â m Zrrweck , jung , Bterbrauereibrfitzer in Hrrrenberg.
Jakob Hummel , Jakob « Sohn , Lederfabrikaut in Rentlingeu.
Jakob Rösch, Sattler und Gemeinderat in Böhringen.
Jakob Buck, Gemeinderat in Weilheim . Wilhelm Walz.
Löweuwirt in Salmbach . Johann Georg Bühl er . Gr-
mtiudepfleger in EberShardt . Karl Hauselmauu . Bauer tu
Liebelsberg . Ludwig Hettler , Kaufmann in Pfullingen.
Karl Braun , Gemeinderat in Jetteuburg . Wilhelm Lin-
dauer , Kaufmann in Reutlingen . Michael Flammer , Dre¬
ier in Nehren . Julius Gustav » eck. Malermeister in
Reutlingen . Karl Kling . Kroueuwirt in Mösstugeu . Fried.
Breudle , Lederhändler in Metzingen . Christian Metzger,
fen ., Rotgerber in Neuenbürg . Johannes Wetk , Untermül.
ftr tu Wildberg . Johannes Claß , Bauer in Zainingell.
OA . Urach . Wilhelm Friedrich Heuzlor . Gemeinderat in
Neckarhausen . Albert Weil , Dreher in Neuenbürg . Wil.
Helm F .scher, Bauer in Ostelsheim . Franz Schönleu , Pci.
vatier in Calw . Georg Grauer , Bauer und Gemeinderat
in Kusterdingen . Michael Braun , Georgs Sohn , Bauer in
Jmmeuhausea . — Tagesordnung für dir Sitzungen deS
1. Quartals : Montag 18 Jan . vorm . 9 Uhr Strafsache
gegen den Maurer Christian Hahn von Röteubach wegen
Totschlags . DienStag 19 . Jan . vorm . 9 Uhr Strafsache
gegen die Fabrikarbeiterin Rosine Spiugler von Lantenbach
zuletzt in Urach wegen Mords . Mittwoch 20 . Jan . und
ff. Tage vorm . 9 Uhr Strafsache gegen den Schmied Jakob
Stall von Altburg wegen Brandstiftung . Montag 25 . Ja «,
vorm . 9 Uhr Strafsache gegen die BSckcrsehesrau Lina
Schwille von Pfullingen wegen Meineids.

Lübiuge » , Anfangs Januar . Dcr in den letzten
Tagen mit einem Aufwand von über einer halben Million
Mark erstellte Neubau für eine neue Universttäts-
angeukltnik  ist dieser Lage in Betrieb genommen worden.
Die neue Klinik , die in technischer, wissenschaftlicher und
hygienischer Richtung allen modernen Ansprüchen genügen
dürfte und die für dm medizinischen Uaiv -rfitätsimrerricht
von großer Bedeutung sein wird , liegt an der nördlichen
Anhöhe über der Stadt , in unmittelbarer Nähe der Fraueu-
uud der Jrreukliuik . In Ausführung begriffen ist eben
ferner eine Erweiterung deS UntverfitäiSrettinftttutS , dessen
Entwicklung (eS zählt gegen 50 Pferde ) und starke Benützung
durch die Studentenschaft eine solche forderte . A» wetteren
UuiverfitätSbauten ist für die nächsten Jahre ein Neubau
für die bis jetzt im Schloß „ Hohrntübingeu " nntergebrachte
Universitätsbibliothek in Aussicht genommen.

r . Bo « Zabergän , 9 . Jan . DaS Amtsblatt für
den OberamtSdezirk Brackenhrim , der Zaberbote , Besitzer
G . Knapp in Brackenhrim , wurde au Redakteur Kohl in
Weimar verkauft . Knapp zieht nach Pfullingen , um die
dortige Zeitung zu übernehmen.

r . Friedrichshofen , 9 . Januar . Der Termin zur
Bergebnng - er neuen Ballonhüllen ist nunmehr abgelanfeu.
Eine Ertschridun ' ist noch nicht getroffen.

Gerichtssaal.
r . Ul « , 9. Drz . ( Kriegsgericht der 27 . Division ).

Unter der Anklage der gefährlichen Körperverletzung mittels
rechtswidrigen Waffmgebrauchs standen gestern die Unter¬
offiziere Richard Falk and Karl Lüben , sowie der Gefreite
Franz Gutzeit , sämtliche der 3 . Batterie Feld -Art -̂Regts.
Nr . 13 augehörig , vor dem Kriegsgericht Der Anklage
lieqt folgender Tatbestand zugrunde : Am Kirchwethssuntag
18 . Olt . v. I kam eS in der Wirtschaft zum Ehuinger
Tor hier aus geringsüger Ursache zwischen einigm Zivilisten
und den 3 Angeklagten zu einem Wortwechsel . Bald darauf
verließen die Zivilisten die Wirtschüft . Etwa  10 Minuten
sväter kamen auch die 3 Angeklagten nach und trafen an
der HauStüre der Wirtschaft auf einen der Zivtllisten namens
Walteuberaer . der nach feiner Angabe auf einen Kollegen
wartete der jedoch die Wirtschaft auf einem andern Wege
bereits verlassen hatte . Die Artilleristen , voran der Gesr.
Gutzeit die der Meinung waren , die Zivilisten hätten auf
sie gewartet , um » it ihnen abznrechneu , forderten Walteu-
beraer ans , die Hand auS der Tasche zu nehmen . In de»
Angenbllck , in de» dieser der Aufforderung uachkam , soll
nun Walteuberger von Gutzett mit dem Säbel einen Schlag
auf den Arm erhalten haben . Daraufhin suchte Walten-
beiger zn entfliehen , wurde jedoch von den 3 Angeklagten
— wie er angibt , mit gezogenen Säbeln — verfolgt , etu-
geholt und erhielt sodann noch einige nicht unbedeutende
Verletzungen am Kcpf und au der Stirne , die ihm , wie
die BrweiSausnaLme ergab , der Gefr . Gutzrtt und der Uutcr-
osfizier Falk beiürachteu , während der Unteroffizier Lüben
etwas zurückgeblieben war . D . ß dw nach Wa tcvberger
geführten Hiebe mit de« Säbcl geschlagen waren , konnte
den Angeklagten nicht bewiesen *" » deu ; nach de»
Urteil deS Sachverständigen konnten diese s-ür wohl mit
der Säbelscheide ketgebracht sem.
md weil die Angeklagten von den Zivilisten m der Witt-
schaft gereizt worden waren , kamen Grtz -it und Falk mtt
der verhältnismäßig geringen Strafe von 14 bezw. 7 Tagen
Gefängnis davon , während Unteroffizier Luden freigesprachen
wurde . Der Vertreter der Anklage hatte für Gutzeil 3 und
für Falk 2 Monate Gefängnis l canttagt.
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Deutsches Reich.
Der « all»»„Ziegler" des Frankfurter Physikalischen

«ereins riß stch am Donnerstag abeud bei der Füllung in
der Chemische« Fabrik„Elektron" in Griesheim infolge
eines plötz''chen Windstoßes loS, ohne daß er vou deu
LilfSmannfchafteu trotz erheblicher Anstrengungen aufgehaltru
werden konnte, und trieb in nordwestlicher Richtung davon.
Bis jetzt fehlt von ihm jede Spur.

In Nouueuhar» bei Lindau hat stch der 39 Jahre
alte Weiuhändler Georg Kling, Teilhaber der Firma Gebr.
Kling, aus Schwermut uud Verzweiflung über feine Korpulenz
erschossen.

Kiel, 8. Jan. Der Fischdampfer„Orion", der heute
hier eiugesegelt ist, fand vorgestern in der Nordsee die stark
verweste Leiche deS Leutnants Foertsch vou dem bei
dem Gordou-Beunrtt-Renneu verunglückten Luftballon Her-
aesell. Nachdem die Identität durch LegitimatiouSpapiere
festgestellt war, wurde die Leiche nach Seemauusbrauch
vrrseukt.

Die Bücher deutscher Zunge, welche in der Zahl
der Abzüge eine volle Million erreicht haben, find in erster
Reihe die Bibel, welche alleini« der Druckerei des Waisen¬
hauses zu Halle, über 1000 starke Auflagen erlebt hat.
Dann die Fibel deS Lehrer« HästerS, welche schon vor
Jahren im Berlage vonG. D. Baedeker iu Esten 1200
Auflage» mit 8600000 Exemplaren erreicht hat; die
illustrierte Geographie von Seydlitz, welche iu 22 Bearbeit¬
ungen iu der Schulbuchhaudlung vou Ferdinand Hirt iu
Leipzig in 1500 000 Abzügen gedruckt wurde; die illustrierte
biblische Geschichte des Calwer BrrlagSöereinS, welche iu
Stuttgart bereits 430 Auflagen erlebt hat und in 65
Sprachen übersetzt worden ist; eudlich der Kalender des
Berliner Tterschutzvereivs, der im Jahr 1907 iu 1360 000
Bändchen, im Jahre 1908 iu 1600000 Bändchen ver¬
breitet wurde. Da Schillers„Wlhelm Teil" schon vor
1905 allein durch Reklam in 700000 Bändchen verbreitet
wurde, wird das Meisterwerk jetzt wohl die volle Million
erreicht haben. Ausland.

Bern , 8. Jan. Gestützt auf die Ergebnisse einer
Umfrage bet Banken und VerkehrSaustalteu, sowie iu
Haudelskreiseu faßte der BundeSrat deu grundsätzlrcheu
Beschluß, versuchsweise die Prägung goldener Zehu-
sraukenstücke anzuorduru uud beauftragte daS Ftnauz-
departemeut, nähere Vorlagen zu machen, speziell für ein
Rüuzbild, welches demjeutgeu des ZwauztgfrsnkeustückeS
entsprechen soll.

Gerajewo, 9. Jan. Wie aus Srebeuica gemeldet
wird, ist eine Gendarmerirpatrouille auf der Straße
Biutuuac Fakovie am Mittwoch vom serbischen Ufer auS
beschösse« worden. Die Patrouille, vou der utemaad ver¬
letzt worden ist, hat das Feuer erwidert uud auschrineud
einen der Angreifer getroffen.

Das Erdbeben iu Süditalieu.
In Reggio  prüfen Ingenieure den baulichen Zustand

der öfferittichea Gebäude. Fast alleU' kuvdeu uvd Wert¬
papiere wurden bei diesen Gebäude», wie bet dm Banken
wieder gefunden.

General Mazza  telegraphiert aus Mefstua  au
Giolitti: Am7. ds. MtS. wurden sechs Verschüttete auS
den Trümmern lebend hervorgezogeu;  die durch
die Truppen wieder eufgesuudeueu Werte belaufen sich
auf fünf Millionen Lire uud find von den ZtvUbehördeu
eingetragen uud nach Catania gebracht worden. Privat¬
personen erhalten jetzt di: Erlaubnis, unter Mb̂ wachuag
durch Truppen Nachgrabungen auznstellen. Iu der Stadl

Md tu der Umgebung herrscht Ruhe nur einige Verhaft¬
ungen wegen Diebstahls erfolgten.» » »

Pari», 9. Im . DaS heroische Verhalten der Königin
vou Italien auf deu UuglückSstätteu SüditalieuS veranlaßt
deu„Figaro", vorzaschlageu. der Königin das Kreuz der
Ehrenlegion zu verleihen. Diese Auszeichnung wäre zwar
unter anderen Umständen nicht möglich, aber Königin Helene
habe stch selbst über jedes Zeremoniell gesetzt, indem fie die
Kranken pflegte uvd im Verein der römische»Haudwerkerirmeu
an Kleidern für die Opfer der Katastrophe arbeitete. Die
Verleihung der Ehreuleaton sei um so gerechtfertigter, als
stch unter den vou ihrG.pflrgteu auch Franzosen befanden.

(Mpst.)
Hilfsaktion.

DaS deutsche Hilfskomitee  beschloß Materialsend.
ungev von verschiedenen größeren Städten Deutschlands direkt
nach Italien zu dirigieren. Borausstchtlich werden in deu
nächsten Tagen vou München, Dresden, Karlsruhe uud
Darmstadt Hilfssendungen abgehen. Die vom deutschen
Hilfskomitee nach Italien entsandte Expedition ist gestern
in Neapel angekommm und reist heute über Catania nach
SyrakaS weiter. Die au das Zentralkomitee vom Roten
Kreuz überwiesene« Gelder wurdeu folqeudrrmatzeu verwen¬
det: Au Personen wurden hinauSgesandt3 Aerzte, 10
Schwestern und4 Krankenpfleger. An Material ist ab ge¬
gangen: 350 Kisten, enthaltend ärztliche Instrumente, Arznei¬
mittel, Lazarettgerätschafteu, Betten, Decken, Kleidungsstücke
uud Nahrungsmittel.

Die Hilfe der italiexrischen Negier««». Der
gestern iu der Kammer Veit ilte Gesetzentwurf betreffend
Maßnahmen zur Lludervvg des durch daS Erdbeben ver¬
ursachter»Unglücks ermächtigt die Regierung. 30 Millionen
deu Überschüssen des E-ats deSR chnungtzjahreS 1907/08
vorweg zu entnehmen, um mit den dringendsten Arbeiten
zur Ausbesserung und Wiederherstellung der öffentlichen
Gebäude beginnen zu können. Der Entwurf steht ferner
für 1909/10u. o. einen Zuschlag von5°/« für Steuern
auf ländliche Grundstücks auf Gebäude verschiedener Kate¬
gorien uud auf die Einkommensteuer vor und erwächiigt
die Regierung zu Ausnahmebestimmungen für die gesetzliche
Todeserklärung, die Wiederherstellung der Ztvilstaudregtster,
die provisorische Wiederaufnahme der gerichtlichen und
der Berwaltungs-älizkett iu den Provinzen Messina
und Reggio nnd die einstweilige Unterlassung von Rekruteu-
anShebungeu in deu EldMbcnffcbieten. Weiter verlangt der
Entwurf eine Kommission, um über Festsetzung von technischen
nnd hygienischen Maßnahmen für die Bautätigkeit im
Erdbebeugebiet zu dcratev. Schließlich sollen die durch
das Erdbeben getöteten oder dieustuutauglich gewordeueu
Staatsbeamten als im Dienst verunglück: arigeseheu wer dev.

Koustarrliuvpel, 8. Jan. Der gestrige Ministerrat
beschloß, heute 200 000 Frauken für die vrm der Erdbeben¬
katastrophe iu Sizilien Betroffenen» conto der öffent¬
lichen Samrslung abzusevden, welche vou der hiesigen
Gtadlpräsektvr iu der ganzen Türkri veranstaltet wird.
Weuv daS Ergebnis obige Summe nicht erreichen sollte,
wird der Rest vou der Regierung gedeckt werden.

Wie ma» «msgräbt.
Noch acht Tage nach dem Erdbebeu werden Dutzende

Verwundeter auS deu Trümmern gezogen. I » Delirium
murmeln fie wirr« Worte, lacheu uud weiueu. Mancher
stirbt sofort, wie mau ihn auS Licht zieht, als ob dir
Duukelheit seinen letzten LebeuSfaden beschützt hätte. Fast
olle baben geschwollene Auge« mrd schwärende Lider uud
d u Mund voll blutigen Grifers. Uid alle seufzen mit
rauher Stimme: „̂ ia sitil (Ich habe Durst!)" DaS ist

die größte Marter für die lebend Begrabene». Einer, dem
der Arm auf einer der SauitätSwache« am Meer amputiert
wurde, rief nichts anderes als „Wasser!" Ringsherum
blickte die Menge stumm Md teilnahmslos aus diese
SchmerzenSszeue. Uud ringS umher, wieviele werden unter
deu Trümmern der Stadt noch leben? Ein Mann war
mit einem Bein zwischen deu Trümmern seines Hause»
eingeklemmt geblieben. Gestern abeud hat man ihm eine
Flasche Kognak und einige Apfelsinen gebracht. Heute muß
man ihm deu Fuß adschuetdeu um ihn herauszuzleheu.
Fraueu uud Kinder sehen der Operation zu, ohne zu schau¬
dern oder Zeichen der Bewegung zu geben. Eine Schar
Matrosen geht über die Trümmer, über umgestürzte Rau-
er», über eingefallene Gewölbe, über große wankende Blöcke.
Au einer Stelle schreit eine rauhe schwache Stimme mit
klagende» Ton: „Maria. Maria!" Sofort beginnen die
Hacken und Späten ihr Werk uud nach halbstündiger Arbeit
öffnet stch eine tiefe Grube. Einer der Matrose« wäre
hinabgestürzt, wenn er stch nicht iw letzten Augenblick am
Bein eines Gefäh-tm gehalten hätte. Als der erste Schreck
vorüber war, sah man einen grünen Papagei aus der
Grube heranfsttrgen Md noch emmal„Maria, Maria!
rufen. Maria lag da neben dem guten Ticre, in Ohnmacht
aber noch am Leben. Ein schö es Mädchen mit einem
wachsbleichen Gesicht wie eine Heilige. Mau hat fie auf
einem Sch ff uvtergebracht uud vielleicht wird fie am Leben
bleiben. Der rettend- Papagei aber ist jetzt an Bord der
„Regina Elena'' und dt- Offiziere wollen ihn adoptieren.

Bei eine« Hieb der Hacke verbreitet stch ein Wohlge¬
ruch, der sogar deu Berwesungsgestank bestegt: 1 Fläschchen
Parfüm ist zerbrochen worden. Dann steht man ein ent¬
stelltes Gesicht mit blendend weißen Zähnen uud goldenen
Haaren erscheinen. Jemand bricht in rin gellendes Geheul
ans. „Ich sehe-inen Kö per neben mir sich über daS lote
Gefickt benaen," telegraphiert ein Korrespondent des, 6orr-
Lore dslia 8era", „und bin dann davon gerannt, um nicht
verrücktzr werden.  _

kavdwttljchall Handel»ud Berühr.
-t . EbrrShardt , 10. Ja « . Bei dem verkauf von 176,04 Fm

Langhol, . Fichten , Forchen und gemischter Hol , wurden erlöst für
LoS I 116«/. , für Lo« II 11S.6«/. , für LoS III 108,2"/. vom Revter-
preiS. Diese » Resultat kann al» rin günstiges bezeichnet werden »m
Hinblick auf den gedrückten Geschäftsgan g in gegenwärtiger Zeit.

An der Ausstellung der D L G . in Cannstatt im vergangenen
Sommer hatte stch auch daS Kalffy dikat « . m. b. H , LeopoidShall-
Staßfurt »r» ganz hervorragender Weise beteiligt . Nicht bloS an
Abbildungen und staiistischen Darstellungen über den Verbrauch an
Nährstoffen durch die verschiedene!, Kulturpflan, -n führte eS die
Wirkung deS Kali » vor . sondern zeigt , auch an lebenden Pflanzen
die Wirkung einer zweckmäßigen Kalidüngung . AnS FelddüngungS-
versnchen, welch» von Landwirten in den verschiedensten Gegenden
nnd auf den verschiedensten Bodenarten im Laufe deS Sommers
durchgeführt wurden , waren in einer großen Gartenanlagr Aulstiche
eingesetzt, die die Wirkung von Phospho , säure, Stickstoff und Kali
zur Anschauung brachten Bei allen zeigte stch nun , daß der Stand
der Früchte in Bezug auf Qualität und Quantität überall ein ge¬
ringerer war auf den Parzellen , wo nur Phosphorsäure und Stickstoff
gegeben wurde und da- Kali frhlte, al» auf der VolldünguagSparzelle,
wo neben BhoSphorsäur » und Stickstoff auch mit Kali  gedüngt
worden war . Wie überall zeigte sich auch auf unseren Böden wie
günstig eine Kalidüngung auf den Ertrag simtlicher Feldfrüchte
«inwirkt. Es liegt daher im eigenen Interesse der Landwirte , mehr
Kali anzuwenden al - bisher . _

mc88Mir ^ .
in «an LS nnlwttr »». » «vorvuu »«
nnx «n L ^ S 8» z»r » I-kanck , lein , » N8>r1«t»t8 --
^ s Sv , lutia n . » ran »»4t8 «I». He ll . Cl» n88,tLoiiäitorsi

Hägtich kann abonniert werden!
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'sche» Buchdruckerei(Wm-U
Zaisrr,Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur,

Eine « jüngere«

karren,
10—12 Monate alt,

sucht zu kaufe«
Hemeindepflege Höerjettingen.

Lite « « » »«vitneicker ».

Iriiltrmll '* MrbützilMkilr
»m- AalurdviLräkligsr vitrorlsnsstt aus triscdsn Oitronvn -m,
8v8vnkivll1,IUlvMUt, rvNsuvdt , IsvdiM , Rais!.,RInskn-Msrvn n.
VLUVllSl. ? rod«ü. vsdst ^.nvsi8miA a. Oankselu'. v. Ssdslllvr,
dvi ck. 2s1tiuiA gratis a . krank « oäsr 8akt v. ea 60
Vitronvn 3.25. v. oa 120 61tr. 5.50 krko — (blaekn. 30 ? ks.
wvdr ) - Ptztsüvrvvrlr . xvuuvkt.

u LstvüeurvsvLeu a . Lervltuux «rkrisetiemü . Llmouackeil uueutd.
SLelni-. IkruilEli , » «rlln O. »4, Lönisssdsr̂vrstr 17.

lu« vr»nl lürstl . llotdsllmlgvll . Nur sekt mit klowkv H . r.
s« lRDUtI >LMH » i »>UUG librr g-z». zx »adrsibt : Kavk ksbraueb Ibis»
- . . ' Oitroueo». ist Luuallss dsseittAl , iebküblemied

^uxlmxsi . - iu-üekvkrsetLt trat -- w. 52 ^ drs . Lein Lörxer var ein
reine « vurobsiniinaer ; « gSeilär., 8obvinäel , ^ xpetitlosixk ., blattiKll., in ».
^ Sekmerreniv äsL8s1b.,Lei88ell i. bekenn .Unslesln

^ ^ ^ den wilbeä . 8vbmsr-!ön n. Sescbvnist
dis an äie Zacken. lob kable wieb verxü .Ibrsn vitronensskt anks vLrwsie ru empk.

Eb - t. 5.50 ilb . Oitrooens. rn senäen, mvs»
v . . , , Ibusnru w. I 'renäe mitt ., äass ieb 8 ? kä. abMnowm.
k-ide, n. vsräe Idr . 8»kt bünkt. in w. Lause niobt ksbie» lassen , k'rsu a .»»>.

K.ForstamtPfalzstrafeuwkiler.

Stangen-Werkauf.
Alm DieuStsg deu IS. Ja «.

vorm. 10 Uhr ans dem Rathaus in
Pfalzqrafeuweiler aus Staatswald
Abt. 7 Reutplatzberg, 22 Waldwiese,
32 AltgehSu. 39 Hinlr., 40 Mttl.,
41 Bord. Lärchenberg, 70 Bord.
Leinenmiß, 116 Bord. Stutzhalde,
127 Jägerhütte. 129 Frickeuhütte,
145 Bord. Hütteschlag, 173 Obr.
Saiblesbuckel,176 Obr.Wieland.178
Bord.Gats buckl,198 Unt.Lacheurat r.
Baust.inqeu: Fichten Kl. I» 707,
Id 1755, II 2017, III 1043;
Baustanaen: Tannen Kl. Ia 173,
!d 1181 II 2628, II! 2031
Hagffangm Ficht?»: Kl. I 111. II
1498, HI 2541; Tanne« Kl. I 8,
II 681, III 2497, Hopfenstangen
Fichten Kl. I 2994, II 5759, III
94, Tannen Kl. I 1184, II 4198
III 170 Hopfenstangen gemischt Kl.
IV 3585, V 8825, Rebsteckeu Kl. I
14460, II 6455 St., Bshneustecken
1910 Stück. LaSverzeichniffe unent¬
geltlich vom Forstamt.

»
a

Restes Lincksrnabrnnxswittel

2r7isdLekwsd.1
Bl«I» rt «« « »»»».

v
L

—X « « « -—
vilS einrige, virlrlick vollkommene Lösung Ser LörckerLrsge

äareli äsa

„ ŝclLsI -LLÖsekdloek"
and

..'s desl -LösekLi '"
Id. Ik. ». anä v . L . II.

Iiesle geifuemlicllkeit,Änssclüleit ii.Zsuderkeit.
Vas bisdsr so anaakdörliek dsarbsitstk vösokerproblsw ist

darek dsn „ Ick«r»I-U.8seI »«i-" in viaor 2um all« in
kstracdt kommeadsii k'aktoroa ^Ikieiivrvvkis« bsrücksioktiAsadsr
^rt ssslüst vvordkll.

^11 « NüdiSmirÄ k"!axv Ls » 8ol »i»olüvi »8,
« » di »vkrvlerlzxeii der Llättvr Kat ein Lude.

Ls llsAt also in I » tvi -«88«, sieb den «vlx

anrnsokaiken.
Ausserdem ist dieser Vöseksr ans vvrmvksltew Ltallldlvvd,

Kat sin vIvgLlltss Lussvdvll nnd ist lviollt ködernd.

^U «iiivvrL »iLk kür XkAolä uvä IImAvdunA:
8 . Ä . rcke

Auck- unö5ckreidmslerizIienl»snSlung ZksgolS.



Kukru ! .
Eine Katastrophe wie sie in der Geschichte der Menschheit

nur selten zu verzeichnen ist, hat die Einwohner von
Z» »Ä betroffen!

Ganze Städte und Dörfer sind von einem Erbeben teils
zertrümmert , teils schwer beschädigt worden . Die Zahl der
Einwohner , welche ein jäher Tod ereilt , geht jetzt schon in die
Zehntausende . Nicht minder zahlreich werden die Verstümmelten
oder sonst Verletzten sein. Das Elend ist unbeschreiblich,
baldige Hilfe geboten.

Wir wenden uns an den vielbewährten Wohltätigkeitssinn
unserer Mitbürger in Stadt und Land mit der Bitte um
kräftige Beisteuer zur Linderung der Not.

Stuttgart , den 30. Deumser 1908.
Zeatralleitungd s Wohltiitigkeilsvrreius:

Geßler.

Die K. Pfarrämter und Sch»!theiße«a« ter
wollen vorstehenden Aufnf u« Unterstützung der so schwer geschädigten
Einwohner von Sizilien und Kalabrien in ihren Gemeindu bekannt
geben, GKd-B iträge eutgegennehmen und an die Amt-Pflege hier
behufs Ablieferung an daS Kassenamt der Zeulr-rUeitmig des
Woh'löst?keit?vereir.S eivs-»d-u. Den Gemeinde» des Bezirks
Wird»«hegelegt, ihrers itS «inen der Einwohnerzahl und den ökono¬
mischen Verhältnissen der Gemeinde entsprechendeB 'tag zu gewähren.

Nagold,, den7. Januar 1909.
K. Oberamt. K. evangel. u. kathol. Dekanatamt.

Ritter . Römer. Reiter.
Buch dieG. W Z «ifer' ,che Buchhandlung nimmt Gaben entgegen.

-rmnwbkilHck AigÄ.
Der alljährliche

für Mrikubeiterinnen
begnat

Mittwoch de« 13 Jarrrrar
Der Unte richt— in Wtifinäheu «nd Flitken — findet

Wontag und Mittwoch je von7—9 Uhr abends
statt vvd ist unentgeltlich.

Vorausgesetzt wird regelmäßiger Besuch des Unterrichts.
Nagold, den7. Jan. 1909.

Der Vorstand.

Nagold, den 11. Jan. 1909.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,!

die wir beid r Krankheit und Leim Hingang unsererj
lieben Matter, Schwester und Schwägerin

erfahrkndurften,insbesonderefürdenrhreudenGrsavg
des Semmarchers von hier sowie für den NachrM
von säten ihrer Borgest tz!eu sagt innigsten Dan!

der trauernde Sohn: ^
Iriedrich Maier, Koch. ^

l »Lleväsr.
ALmanach, von Belhagenu.Klastag«Monatsheften. -̂ 3.—.

Mil Beilagen von H. Hesse, Ebner-Eschenbach, I . Kurz, Prof.
Heyck. Bilder von F. « , v. Kaulbachu. a. in reizender Ausstattung.

Sperncrnns Kunflkcrllendev 1909 . 2.—.
IcrHeirn -Kcrkender 1909 . ^ 2.—.
Irnrnergrün -Katendev 1909 . ^ —.20.
ArntskaLendev für evang . KeiflticHe 1909 . ^ 1.20.
Kebets HlHeinländ . Kcrusfreund 1909 . ^ —.20.
AHristlicHev Kcruskallender . Abreißkalender. ^ —.75.
KHristkicher Kcrusfreund . Abreißkalender. ^ —.75.
Meyers Kistor .-Keogrcrph .Kalender 1909 . ^ 1.75.
Kunst und Leben 1909 . ^ 3.—.

Ein Kalender mit 53 Originatzeichnungrn deutscher Künstler als
Begleiter durch das Jchr 1909.

Luther -Katender 1909 . ^ 1.—.
Koethe-Kalender 1909 . ^ 1.80 und 4.—.

H-rau«gegeben von Otto Julius Bierbaum, mit Schmuck von E.
R WOß und 12 voHSbilderu von Karl Bauer.

Skulpturen Kalender 4.—,
Sirnplicisftrnus -Kalender 1909. 1.—
KoeHlers Jeppelin Kalender 1909. ^ 1.—
sowie verschiedene Land- u. Molkskalmder

find vorrätig bei
Si . kuotiliLNlllg.

K. Forstamt SimmerSfeld.
Beigholz-
Verkauf.

AmDouuerstag de» 14. Ja ».
vorm. 10 Uhr in Etlmamrswriler
im grünen Baam ans Staatswald
Snzwald Abt.FuchSkliuge, SchrastS-
rauk, Karleshütte; Hagwald Abt
Bremo Rm. Buchen: 11 Prügel,
Nadelholz: 21 Scheiter, 37 Prügel,
(Fo.) und 364 Anbruch.

Nagold.
MKleinerer Selkkettiz

wurde gefuude » .
Eigentumsansprüche find geltend zu
mcchrn and zu erweisen.

Den9. Januar 1909.
Stadtfch.-A« t:

Brodbeck.
Nagold.

Versammlung
des WezirKstchrer- und

Maturkundevereins
in der„Traube " am 16. Ja ««ar
4 Uhr — Haftpflicht—Wahl—
Beitrag zum Natmkund'vrrein.

Nagold.
Für die A«stalt Bethel bet

Bielefeld habe ich folgende Gaben
erhalten:

Fr. Pr. Schw. 2 Fr. P.
K. 1 Frlu. Schw. 1 Fr.
Schw. 1 N. S . 1 I.
G. 2 Fr. E. 30 G. K.
10.10 Zus. 18.40

Wofür herzlich dankt
Frau Privatier Marie Knödel.

^sugelizLllouz-Verzsnrnllling
vom II. Januar dir inkl. Itz. lanuar

JVÄBIR 8 im ävr

Mewoaistenkaprlle in Nagoia.
Nagold.

Ueberficht über die im Jahre 1908
auf der hiesigen Fruchtschranne

verkauften Früchte.
Ztr. Pfd Gesamt-iHrlöS

Dinkel . 1755 06 13559 24
Weizen . . 847 25 10277 98
Kernen. 26 52 299 72
Rrggrn. 130 52 1407 76
Gerste . 180 89 1792 99
Haber . 1767 94 14941 77
Mühlsracht. . . . . . 35 90 367 34
Bohnen. 149 78 1183 64
Wcken . 21 30 230 34
Erbsen. 18 18 190 80
Linsen . 7 66 103 07

Zus.: 494r > 00 44 354 65

Zckl ' LINLI'
rmr lürÄtme auf

Muffels, Sessel und Jauteuils
finden sofort Jahresfielle dei

Zezzelisdrill DcNsri
dtzi I ü̂LerLi.

sind gegen doppelte Sicherheit bis
Lichtmeß auszuleihen. !

Näheres bet der Exved. d. Bl.
Nagold.

Acht große, starke

ImckMk

sieb iänAsr »is sin Viertel lakrkanüsrt in aiisv
flVsitteiisn ».uk üs-s Beste bsväbrt , ist koî Usb kein kx- j

periiusnt »rekr.

krsisiists Arktis uni krs.nko.
kür M»8«lü unü llru ^^ku»« :

und eine
Werk Hobelbank

verkauft
Fr. Lutz. Schreinermstr.

Nagold.

Kochherde
sch« iedeiser»e, neuester Kon¬
struktiv» per Stück von 22 ^
an, sowie

transportable
WaschUM

emvfehlen

2 . Lslssr '-cd-r-kMig.

Nagold.
Ein auf Möbel gut bewanderte.

Arbeiter
kann eintreterr bei

Gottlob Benz,
Schrrimruräßer.

Auch findet ein ordentlicher

Jungs
aufs F Wahr eine Lehrstelle

hei Obige« .

Zeiineicler,
jt-rsbê - st

Boudorf im Gäu.
Such- junge, hornlose, trächtige,

schöne

z« kauft».
D Mayer . Hilfswiirter.

Jsetthnnfeu.
Tine 30 Wochen trächtige

Zugkuh
hat zu verkaufen ^

Gottl. « anser, Gipser.

AnrtigS

WeItsns*
; i<sf2!sLl̂ kir

der Stadt Nagold:
Aufgebote: Louis Wilhelm Böckl »,

Friseur hier und Ernstine Katharine
Drißner  geb. Grümnfler hier.

der Stadt Wildberg:
Aeburtea: am4. Dez. I Sohn des Sottlob

Kugler, Mühlenmachers,
am 6. Dez. I Sohn dsS Martin

Gärtn r, KroneuwirtS,
am 17. Dez 1 Tochter des Friedrich

Ballinzer, BrauknechtS _
Aufgebote : am S3.Dez . Heinrich Bellman «,

Tapezierer von Zethau und Anna
Maria Dengler von Stuttgart.

Eheschließungen: 0 ^ , ,
Todesfälle: am iS. Dez.Jakob Breimater

Ê am̂ SS. Dezember Christian Rentier,
Straßenwart.
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